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Liebe Leserinnen und Leser!

„Noch so ein Katastrophenbuch!“ stöhnte ein Mitglied der Redaktion
während einer Vorbesprechung zum vorliegenden FLENSBURGER HEFT.
In der Tat ist das Thema, mit dem wir uns auseinandersetzen, die Vergif-
tung und Zerstörung der Erde, alles andere als beflügelnd und erbauend.
Aber die Situation, in der die Erde – der Lebensraum und die Wirkungsstät-
te des Menschen – sich befindet, ist eine Realität, mit der wir uns auseinan-
dersetzen müssen. Sind wir also noch zu retten?

Das mag sich vielleicht auch manch einer aufgrund unseres neuen Covers
gefragt haben. Wir wollten uns einer Wandlung unterziehen. Das alte Zei-
chen, gestaltet von Ika Weirauch, das die FLENSBURGER HEFTE bisher
die ganze Zeit begleitete, war ursprünglich das Initial der Flensburger Wal-
dorfschulinitiative, aus der auch die FLENSBURGER HEFTE in gewissem
Sinne hervorgegangen sind. Dem neuen Outfit liegt ein Entwurf von Otto
Fröhlich zugrunde.

Mit dem vorliegenden Heft setzen wir eine Thematik fort, die wir bereits
mit den FLENSBURGER HEFTEN Nr.18, „Biologisch-dynamische Land-
wirtschaft, Ökologie, Ernährung“, und Nr.28, „Naturwissenschaft und
Ethik“, unter anderen Gesichtspunkten aufgegriffen haben.

Hat der Mensch bereits die ausschlaggebenden Ursachen für die Zerstö-
rung der Erde geschaffen oder besitzt er noch die Kraft, die Erde geistig und
physisch zu retten? Dieser Problematik sowie Fragen nach Sinn und Ziel
der Erdentwicklung stellen wir uns im Interview mit Dierk Schneider, Par-
rer der Christengemeinschaft in Hamburg, das dem einleitenden Artikel
von Thomas Höfer über die gravierendsten Problemfelder der Erdzerstö-
rung – Ozonloch, Treibhauseffekt, Waldsterben, Armut usw. – folgt.

Dr. Wolfgang Schad, Universität Witten-Herdecke, spricht über den Um-
weltbegriff, den cartesianischen Dualismus und seine Überwindung und
über eine mögliche Umwelterziehung.

Im Zentrum des dann folgenden Teiles steht eine Reise von Peter Krause,
Pfarrer der Christengemeinschaft in Witten, und Wolfgang Weirauch zum
Unglücksreaktor von Tschernobyl, der wohl das bisher größte Potential
von Todeskräften über die Erde ergossen hat.

Prof. Dr. Wassermann, Toxikologe an der Universität Kiel, stellt sich die
Frage, ob der Mensch angesichts der von ihm initiierten Vergiftungen unse-
res Erdorganismus eine Sackgasse der Evolution ist.

Jörn Ehlers stellt alternative Forschungsprojekte des Öko-Institutes mit
Sitz in Freiburg und Darmstadt vor, ausgehend von ausgewählten Themen
wie Müllvermeidung, Ozonbelastung und Autoverkehr.

Im Interview mit Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker (Wuppertal-Insti-
tut) werden einige seiner Vorschläge einer ökologischen Realpolitik, spezi-



ell eine ökologische Steuerreform diskutiert.
Dr. Heinrich von Lersner, Präsident des Umweltbundesamtes, äußert

sich zu Fragen des Umweltrechts  und der Umweltpolitik, der Vereinbar-
keit von Ökologie und Ökonomie sowie über Umweltverträglichkeit und
Grenzwerte.

Und last but not least diskutiert Thomas Höfer mit Dr. Ian Cirksena
Meerkamp von Embden vom Verband der Chemsichen Industrie über che-
mische Produktion und ihr Restriskio, Fremdstoffe und Allergien sowie
über gesellschaftliche Ziele im Umweltschutz.

Wir hoffen, daß unsere Beiträge Sie nicht frustrieren, sondern Ihnen den
Mut geben, das zur Rettung der Erde zu leisten, was in Ihren individuellen
Möglichkeiten steht. Sara Perkins, die Sprecherin der britischen Grünen
sagte einmal: „Unsere Gefühllosigkeit, unser Schweigen, unser fehlender
Mut könnten bedeuten, daß wir die einzige Art werden, die ihr eigenes
Aussterben genau verfolgte. Was für eine verächtliche Grabinschrift wäre
das: ŠSie sahen es kommen, hatten aber nicht den Grips, es zu stoppen.‘“
(Zit. nach: Lester R. Brown et al: Zur Lage der Welt 1992. Frankfurt/M.
1992, S.17)

Es grüßt Sie Ihre
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